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No. 165. Freitags den ı7. July 1829. 


Breslau, den 17. Juli. 

St. K. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen 
find hier angekommen. Hoͤchſtdleſelben hielten vorge⸗ 
ſtern über einen Theil der dier zuſammen gezogenen Sten 
Artillerle⸗Brigade Speclal⸗Revue, ließen geſtern dies 
felbe mandͤuvriren, und haben, nachdem Höcftdies 
ſelben geſtern bel Sr. Exc. des command. Generals Hrn. 
Grafen von Zleten u. beute bel Sr. Exc. des Herrn 

Sber⸗Praͤſidenten von Merkel, dinirt, unſere Stadt 
wieder verlaſſen. 
Preußen. 

Berlin, vom 18. Juli. — Se. Maj. der König 
haben dem Ober⸗Bergrath Crone zu Dortmund den 
Rothen Adler⸗Orden ster Klaſſe zu verlelhen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben die Land⸗Raths⸗Stelle 
des Neu⸗ Stettiner Kreiſes, im Reglerungs⸗Bezirk 
Koͤslin, dem Reglerungs⸗Referendarlus v. Zar o w 

zu verleihen gerubet. 

Se. Durchlaucht der Statthalter des Großberzog⸗ 
thums Poſen, Fürſt Radziwilk, iſt aus Schle⸗ 
fien; der Koͤnigl. ſpaniſche General⸗Conſul von 
Vivanco, von Hamburg; und die Kaiſerlich ruft 

ſchen Feldjaͤger Inoſtranzo w und Germalczeki, 
find als Couriere von Warſchau angekommen. 

Die Fürſten Euſtachius und Paverlus Sa 
plebha find nach Baden⸗ Baden; der General⸗ 
Major und Flügels Adjutant Seiner Majeflät des 
Kalſers von Rußland, von Manſuroff, if 
nach St. Petersburg; der General-Major und Chef 
des General⸗Staabes des zten Armee⸗Corps, Febr. 
von Lügom, nach Coͤslin, und der Kaiſerl. Ruf, 
Feldjäger Heinrich, als Courier nach St. Peters⸗ 
burg von hier abgegangen. 

Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 

Den neueſten Nachrichten zufolge iſt der Groß Vezter 
durch das Armee⸗Corps des General Dlebitſch in 
Schumla eng eingeſchloſſen. — Die Einnahme von 
Siltfiria erfolgte am 18. (30.) Juni. 


Jaſſy, vom 24. Jun]. — Man erwartet hier bis 
zur Mitte Juri die kalſerl. Garden, die ſelther zu 
Gollzin und in der Umgegend kantonirten. Nach den 
ungeheuren Vorraͤtden, die ſeither hier angehaͤuft 
worden find, zu ſchließen, dürfte jenes Corps längere 


Zelt in unſerer Stadt verweilen. Auch ſchmeichelt 


man ſich bier mit der gleichzeitigen Anweſenheit Sr. 
Maj. des Kaiſers; doch weiß man noch nicht mit eini⸗ 
ger Beſtimmtheit den Tag der Ankunft des Monarchen 
anzugeben, ſo wie auch noch nichts uͤber die Dauer 
feines Aufenthalts in unſern Mauern. Meckar 3.) 


Frankreich. 


Paris, vom 6. July. — In der Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer vom sten d. kamen verfchiebene bei 
der ſelben eingegangene Bittſchriften zum Vortrage. 
Die meiſten derſelben find für das Ausland von kei⸗ 
nem Intereſſe; wir begnuͤgen uns daher, die wichtl⸗ 
geren herauszuheben. Mehrere Kaufleute zu Lille 


verlangten die Abſchaffung des Tabacks⸗Monopels, 


wobei fie ſich auf den Umſtand ſtuͤtzten, daß die dorti⸗ 
gen Grenzbewohner das Contrebandiren fo ſyſtematiſch 
trieben, daß jährlich wohl 10,000 Kilogramme Taback 
in Frankreich elngeſchmuggelt würden, Die Com⸗ 
miſſion hielt dleſe Angabe zwar für übertrieben, doch 
ſtimmte ſie fuͤr die Niederlegung der betreffenden Bitt⸗ 
ſchrift auf das Nachweis⸗Bureau. Auf dieſen Antrag 
ging dle Verſammlung, nach einigen Bemerkungen 
des Hrn. B. Conſtant, ein. Verſchiedene Militafrs 
aus dem Hotel des Invalides beſchwerten ſich uͤber die 
in der Anſtalt verabreichte magere Kost, ſo wie über 
die ſchlechte Bekleidung, die man ihnen zu Theil wer⸗ 
den laſſe; fie klagten ferner daruber, daß fie einer all⸗ 
zuſttengen Digeiplin unterworfen waͤren, daß man 
alle ihre Handlungen durch geheime Agenten cont ollk⸗ 
ren laſſe, daß man fie, ſobald fie den Gottesdienſt 
verſaͤnmten oder waͤhrend der Predigt huſteten, ins 


Zefaͤngniß werfe u. ſ. w. Der Berlchterſtatter, Hr. 
N bemerkte, die Commiſſton ſey der Meynung 
geweſen, daß die Bittſchrift eigentlich an den Kriegs⸗ 
minifter hätte gerichtet werden muͤſſen, der die Des 
ſchwerden der Invaliden ohne Zweifel ſofort würde 
baben unterſuchen laſſen; die Commiſſton koͤnne nim⸗ 
mermebr glauben, daß man alte ausgedlente Mili⸗ 
talrs ſchlecht behandeln werde; gleichwohl habe ſie bei 
dem Kriegsminiſter die nöthigen Erkundigungen einge⸗ 
jogen und von dieſem zur Antwort erhalten, daß die 
angeführten Thatſachen ungegruͤndet oder entſtellt 
ſeyen, und daß die Verwaltungsbehoͤrde ſich genoͤthigt 
geſehen habe, elne gewiſſe Strenge einzuführen, um 
die Ordnung in der Anſtalt wieder herzu ellen. Unter 
dieſen Umſtaͤnden ſchlage die Commiſſion vor, dle ges 
dachte Eingabe durch die Tagesordnung zu beſeltigen. 
Der Graf Alex. v. la Rochefoucauld widerſetzte ſich 
dieſem Antrage; wollte man, meynte er, uͤber eine 
Bittſchrift, die ſolche ſchwere Beſchuldigung, wee die 


vorliegerde, enthielte, zur Tagesordnung ſchrelten, 


ſo würde man das Petitionsrecht völlig illuſoriſch 
machen; die Sache ſey wichtig genug, um fie geboͤrig 
zu unterſuchen, da entweder Mißbrauch von der elnen 
Seite, oder Verlaͤumdung von der anderen herrſche; 
man müſſe ſonach die Petition dem Krlegsminiſter 
uͤberweiſen. Der Graf Arthur v. la Bourdonnaye 
unterſtuͤtzte dagegen den Antrag der Commiſſion, und 
zwar aus zwel Gründen, einmal, weil der Gouver⸗ 
neur des Invalldenhauſes (Graf v. Latour- Maus 
bourg) über jeden Verdacht erhaben ſey, und zweitens, 
weil man eln boͤſes Beiſplel geben wuͤrde, wenn man 
Milltairs unter der Fahne das Recht zuerkennen woll⸗ 
te, ſich an die Kammer zu wenden. Mllitalrs, die 


Urſache zu Beſchwerden zu haben glaubten, muͤßten 


ſich an ihre Vorgeſetzten wenden, und nur, wenn Liefe 
ihnen nicht gerecht würden, konnten fie ihren Nrcurs 
an die boͤchſte Behoͤrde nehmen; dieſe ſey aber für fie 
nicht die Kammer, ſondern der König, das Oberbaupt 
der Armee. Der Kriegs mintiſter äußerte ſich über die 


Sache in folgender Art: „Es If dies das erſtemal, 
meine Herren, daß Militairs unter der Fahne ſich an 


dle Kammer fruͤher als an ihre unmittelbaren Vorge⸗ 
fegten, oder an mich, der ich von ihren Reclamatio⸗ 
nen nicht die mindeſte Kenntniß gehabt habe, wenden. 
Es bedarf nicht noch einer Uederweiſung der in Rede 
ſtebenden Bittſchrift an mich, um Aufſchluͤſſe über die 
Verwaltung des Invalioenhauſes zu geben. Ich 
werde ſolches ſogleich thun. Dieſe Anſtalt iſt auf die 
vaͤterlichſte und befriedigendſte Meife organiſirt, wie 
ſolches ſchon daraus hinlaͤnglich hervorgeht, daß zu 
feiner Zeit mehr Geſuche um Aufnahme in dieſelbe, 
und weniger Geſuche um Ausſcheiden aus der Anftalt 
eingegangen find, als gerade jetzt. Da es den Inva⸗ 
liden voͤllig frei ſteht, zwiſchen der Penſton und dem 
Jadalidenhauſe zu wahlen, fo IE man nicht befugt, 
Klage zu führen, wenn man ſich für dleſe letztere Wahl 
entſchleden hat, und im Webrigen die Anſtalt jeden 
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Augenblick wieder verlaſſen kann. Das Inballden⸗ 


daus ſteht unter der Aufſicht des Krlegsminiſters, 
welcher ſtets ſeine ganze Sorgfalt darauf verwendet 
bat, und nimmermehr zu Mißbraͤuchen, wie diejenis 
gen find, welche die Blitſteller bezeichnen, geſchwiegen 
haben wuͤrde. Ich glaube, daß jeder Verſtoß gegen 
die Mannszucht exemplarlſch geahndet werden muͤſſe, 
und wenn die Petition daher mir uͤterwieſen werden 
ſollte, fo wuͤrde lch ſelbſt dieſes Exempel geben.“ 


Nach einigen Bemerkungen des Berichterſtatters wur⸗ 


de über die gedachte Bettſchrlft zur Tagesordnung ges 
ſchritten. Großes Gelaͤchter erregte die Eingabe eines 
gewiſſen Duboucher, welcher eine Hunde⸗Steuer, zu⸗ 
gleich aber die Vertilgung der Sperlinge mittelft einer 
Praͤmle von 15 Centimen für das Stuͤck, in Antrag 
brachte. Die Bittſchrift mehrerer Einwohner zu 
Nancy, welche die Abſchaffung des doppelten Votums 
und der ſiebenjaͤhrigen Zuſammenſtellung der Kammer 
verlangen, wurde auf das Nachweis⸗ Bureau nieder⸗ 
gelegt. Die übrigen Petitionen, worüber berichtet 
wurde, waren durchaus von keinem Intereſſe; fie bes 
trafen faſt lauter Privatreclamationen, und wurden 
groͤßtentbeils durch die Tagesordnung beſeltigt. 

Der Conſtitutionel meldet als ein allgemein ver⸗ 
breitetes Geruͤcht, der Graf Portalis werde das Por⸗ 
tefeuille der auswaͤrtlgen Angelegenheiten an den Ba⸗ 
ron Pasquter abtreten. f 

Ueber den (bereits von uns gemeldeten) Aufſtand in 
Toulon enthält ein Privarfchreiben von dorther Fol⸗ 
gendes: „Die Seeſoldaten des Rinienfchiffs „le Cons 
qué rant,“ welche, der auf die Organiſtrung der 
Schiffs mannſchaften bezuͤglichen Verordnung gemäß, 
nach Ablauf einer beſtemmten Zeit entlaſſen werden, 
erfchienen heute früh, ungefaͤhr 250 an der Zahl, vor 
dem Praͤfectur⸗Gebaͤude, und verlangten von dem Ins 
terimiſtiſchen Praͤfecten, dafür zu ſorgen, daß fie ſo⸗ 
gleich verabſchiedet und nach Haufe entlaffen wuͤrden. 
Dieſer befahl idnen, ſich zuvoͤrderſt an Bord ihres 
Schiffes zu begeben, alsdann wuͤrde er ihr Geſuch 
unterſuchen und die Befehle des Miniſters daruͤber 
einholen. Die Seeſoldaten hoͤrten aber nicht auf dies 
fen Befehl, ſondern eilten nach dem Shore, um die 
Stadt zu verlaſſen; hier wollte ihnen die Wache mit 
gekreuztem Bajonnet den Ausgang vermehren‘; fie 
wurde aber zuruͤckgedraͤngt; auf die Ordre der wacht⸗ 
babenden Offiztere wurde nicht gehöre, und es gelang 
den Meuterern, das Freie zu gewinnen. 
ſchirten ihnen ſogleich zwel Truppenabtheilungen nach, 
um die Bethoͤrten aufzuhalten, die unterdeß, ihr Vor; 
haben bereuend, auf einer Anhöhe in der Nahe der 
Stadt Halt gemacht datten. Hier wurden ſie von 
einigen Offizieren des Conquérant eingeholt, welche 
vlele derſelben zu Ihrer Pflicht zuruͤckfuͤhrten; die Uebri⸗ 
gen irren noch in der Umgegend der Stadt umher.“ 

Der Baron von Roth ſchild hat für das Schloß Fer⸗ 
eleres, welches fruͤher dem Herzog von Otranto ge⸗ 


hörte, 2,600,000 Fr. bezahlt. 


Es mars. 
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Der Oberſt⸗Lleutenant bei den Garde⸗Grenadieren 
Napoleons, Monge, der dieſem im Jahre 1814 nach 
der Inſel Elba folgte, iſt kuͤrzlich, so Jahr alt, im 
Hofpital hier geſtorben. Unſere Blaͤtter erzaͤhlen, 
daß Napoleon nach feiner Ruͤckkehr von jener Inſel 
ihm den gefährlichen Auftrag gegeben habe, ſich ganz 
insgebeim nach Wien zu begeben, um ſeine Gemahlin 
und feinen Sohn nach Frankreich zuruͤckzubringen. 
Monge habe gut deutſch geſprochen, ſey nach tauſend 
Gefahren und mit Huͤlfe zadlloſer Verkletdungen end⸗ 
lich glücklich in Wien angekommen, und eben auf dem 
unkte geweſen, feinen Auftrag zu erfüllen, als die 
ſterr. Polizei von feinem Vorhaben unterrichtet wor⸗ 
den, und er in der Flucht ſein Heil habe ſuchen muͤſſen. 
Er entkam, und hat noch in der Schlacht von Waterloo 
mitgefochten. 
Eine telegraphlſche Depeſche aus Toulon berichtet, 
daß die auf das Geruͤcht von dem Erſcheinen algleri⸗ 
ſcher Raub ſchiffe langs der oͤſtlichen Kuͤſte ausgeſchick⸗ 
ten Schiffe zuruͤckgekehrt ſeyen, ohne auf ein verdaͤch⸗ 
tiges Fahrzeug zu ſtoßen. Eben fo erflären alle von 
der italieniſchen Kuͤſte kommende fremde Fahrzeuge, 
daß ſie keine algieriſchen Korſaren geſehen haben. 
Nachrichten aus Tanger vom I5ten v. M. zufolge 
war wieder eine oͤſterr. Corvette an der dortigen Kuͤſte 
erſchienen, um den Hafen von Rabat zu recognosciren, 
in welchem ſich die von den Maroccanern genommene 
oͤſterr. Brigg befindet; die Corvette zelgte ſich darauf 
auch vor Tanger ſelbſt, ſtach aber bald wieder in See. 
Der haͤufige Gebrauch der Blutegel, den die Aerzte 
jet anordnen, hat im Departement der Maas die Er⸗ 
richtung einer ausſchließlich zur Fortpflanzung dleſer 
nuͤtzlichen Thiere beſtimmten Anſtalt veranlaßt; fie ber 
ſteht aus 3 Moortelchen, die uͤber eine Million Blutegel 
enthalten, welche hierher und nach den Departements 
verfuͤhrt werden. Man fiſcht dieſelben mittelſt eines 
rothen Lappens, der an einer Ruthe ins Waſſer ges 
laſſen wird, und an den ſie ſich ſogleich in Maſſe an⸗ 
hängen. 
Spanien. 


Mapdrit, dom 25. Juny. — Graf Ofalla wird bald 
nach Paris zuruͤckkedren, um Erläuterungen über 
unſre Finanz- Operationen dorthin zu bringen; feine 
Abrelſe verzögert ſich etwas, weil man ihn mit allen 
Actenſtuͤcken verſeben will, die ihn bei feinem ſchwie⸗ 
rigen Auftrage unterſtuͤtzen koͤnnen. Einige behaupten, 

le Regierung hoffe ſich mit der Antwort aus der 
Sache zu sehen, daß die Franzoͤſiſchen Gläubiger zu 
keiner Beſchwerde berechtigt ſeyen, ſo lange die Zin⸗ 
fen richtig bezahlt werden. 

Obgleich es in Catalonien nicht an Verhaftungen 
und Truppenbewegungen fehlt, ſo iſt die Provinz feis 

nesweges in elnem Zuftand der Ruhe. Banden durchs 
siehen fie in jeder Richtung, die viel Boͤſes veruͤben. 
Man haͤlt allgemeln den Grafen d'Espanna nicht fuͤr 
den Poſten geeignet, den er jetzt in Catalonien beklei⸗ 


— 


bet. — In der koͤnigl. Druckerei herrſcht eine unge⸗ 
woͤhnliche Thaͤtigteit. Man ſpricht von einem neuen 
Finanzplan, der die Welt in Erſtaunen ſetzen wuͤrde, 
1 3 dem auch der Kloſterguͤter nicht geſchont wer⸗ 
en ſoll. J 
Es iſt eine allgemein bekannte Sache, daß ein fesr 
beruͤchtigter Raͤuberhauptmann, el tinoso genannt, 
nebſt einer großen Anzahl ſeiner Diebsgeſellen, in der 
Straße San Anton (odnweit davon iſt die Franzoͤſiſche 
Ambaſſade) wohnte; den Beboͤrden ſoll es jedoch, wie 
es ſcheint, an Energie und Willen, ihn aufzuheben, 
fehlen, und da die Individuen dieſer Bande ſich in den 
Gaſthoͤfen und Privathaͤuſern genau zu erkundigen 
pflegen, wer Madrit verlaͤßt und zu welcher Stunde, 
fo wird es ihnen leicht, ſich an gewiſſen, ſehr oͤden 
Stellen, in einer geringen Entfernung von der Haupt⸗ 
ſtadt, in einen Hinterhalt zu legen, auf welche Weiſe 
nicht leicht ihnen Jemand entgeht; auch iſt es auf der 
ganzen Straße von hier nach Bayonne z. B. nirgends 
ſo unſicher, als 2 bis 3 Meilen von Madrid. In der 
Hauptſtadt ſelbſt wird faſt taͤglich eingebrochen und 
geſtoblen, und zwar im Mittelpunkte, dem bevoͤlkert⸗ 
ſten Theile der Stadt, in den Mittagsſtunden. Der 
jetzige Chef des dieſigen Polizeiweſens, ein bejahrter 
Mann, welcher von dem eigentlichen Zwecke dieſer 
Inſtitution feinen richtigen Begriff hat, und der Cor⸗ 
regidor, der keine Theater dulden will, indem er ſie 
fuͤr gotteslaͤſterlich haͤlt, erlaſſen Verordnungen, 
worin fie gewiſſe, hoͤchſt gleichguͤlege Handlungen 
und andere, die in großen Staͤdten, und zumal im 
Suͤden unvermeldlich find, mit einigen Monaten 
Galeerenſtrafe und Geldbuße belegen, waͤhrend Madrid 
der Aufenthalts⸗Ort einer großen Anzadl Räuber und 
Mörder iſt, deren Namen, Wohnung und Gewerbe 
Jedermann kennt, und deren ſich täglich erneuernde 
Diebſtaͤhle dennoch keine Maaßregeln von Seiten der 
betreffenden Behoͤrden zur Folge haben. f 
Der Intendant der Inſel Cuba hat jedem der hle⸗ 
figen Staats⸗Miniſter einen kleinen Neger zum Ges 
ſchenk gemacht. Derſelbe Intendant, welcher ſetzt 
von feinem kurzlich verſtorbenen Vater den Titel Graf 
v. Villanueva geerbt bat, wäre beinahe das Opfer 
eires Franciskaner⸗Moͤnches geworden, welcher, ſo 
wle Alle aus Mexiko vertriebenen Moͤnche, eine Pen⸗ 
fion von der Regierung erhält und ſich eines Morgens 
bei dem Intendanten, welchen er allein antraf, bes 
ſchwerte, daß ihm ſolche nicht richtig ausgezahlt 
würde, Der Intendant entſchuldigte ſich; der Moͤnch 
aber ſtieß poͤbelbafte Worte gegen denſelben aus, und 
zog zu gleicher Zeit einen kurzen Degen aus dem Aer⸗ 
mel feiner Kutte hervor und ſtuͤrzte mit Wuth auf den 
Intendanten los, um ihn zu durchbobren ; diefer war 
jedoch ſo an, ſich durch ein Fenſter zu retten. 


ng lan d. N 
London, vom 4. July. — Wie man vernimmt, 
{ft die Conferenz vom 16. May, welcher zufolge Gries 


chenlands Grenzlinie abermals auf Morea und die 
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Eyclaben beſchränkt wird, noch nicht förmlich zu Pro⸗ 
socol genommen worden, weil Fuͤrſt Liewen ſich ges 
weigert haben fol, ſaͤmmtliche Punkte ohne zuvor 
eingezogene Genehmigung ſeines Hofes gut zu heißen. 
Fuͤrſt Jufiakln iſt vorgeſtern Morgen mit Depeſchen 
des Fürſten Liewen von hier nach St. Petersburg ab⸗ 
gegangen. 8 

Einem großen Diner, das Hr. Nothſchild am zſten 
d. M. mehreren Geſandten und hohen Adlichen gab, 
wohnten auch der Herzog d. Wellington und einer ber 
koͤnigl. Prinzen bei. 15 

Der Sun, den wir faſt ein eklektiſches Blatk nen⸗ 
nen moͤchten, da er alles pruͤft und das Beſte mittheilt, 
widerlegt das Ralſonnement der Times, die ſich ab⸗ 
muͤhet zu beweiſen, daß die Ruſſen am xx. Juny 
feinen Sieg davon getragen hätten, „Die Ruſſen, 
ſagt der Sun, werden entweder Schumla nehmen 
oder ſich felder einen Weg über den Balkan nach 
Adrianopel bahnen. Die Tuͤrken haben nicht wohl 
daran gethan, ihr bisheriges Devenfiv Verfahren, 
bei dem ſie ſich ſo wohl befanden, aufzugeben.“ 

Herr Battier, ehemals Officler im roten Huſaren⸗ 
Regimente, deſſen Streit und Duell mit dem Lord 
Londonderry vor elnigen Jahren ſo viel Aufſehen 
machte, und der ſeitdem entlaſſen worden, ſoll, einem 
Schreiben aus Paris zufolge, nachdem er durch un⸗ 
glückliche Spekulationen ſein ganzes Vermoͤgen ver⸗ 
loren, dort mit ſeiner Frau und zwei Kindern im 
groͤßten Elend leben. 


Niederlande. er 


Brüffel, vom 7. July. — Privat» Nachrichten 
aus Djocjokarta, auf der Inſel Java, vom ıflen 

ebruar zufolge, hat der niederlaͤndiſche Generals 
Eommiſſarius die Gefangennahme des Prleſters Klaja⸗ 
Modjo, mit feinem Söhnen, Bruͤdern und elner An⸗ 
zahl anderer Prieſter, benutzt, um durch denſelben 
Friedens⸗Unterhandlungen mit den Rebellen einzulei⸗ 
ten. Kiaſa⸗Modjo ſchrieb auf feine Veranlaſſung 
als Prieſter und geiftlicher Rath des Haͤuptlings 
Diepo Negoro einen Brief an diefen, worin er ihm 
den Abſchluß des Friedens dringend rieth. Zwei 

rleſter reiſten mit dem Oberſten Nahuys ab, um 
dieſen Brief zu uͤberbringen. Diepo Negoro ſtellte 
ſich zum Frieden geneigt, und wuͤnſchte den Oberſten 
ſelbſt zu ſprechen; als dieſer aber bei den feindlichen 
Vorpoſten ankam. wollte man ihn geſangen nehmen, 
und aur mit Mühe entkam er. Als Diepo Negoro 
auf dieſe Weiſe feine Pläne vereitelt ſah, ſchrleb er 
wirklich eine Antwort an Klaſa⸗ Modo mit welcher 
ſich die beiden Prieſter ſogleich auf den Weg nach Bas 
tavia begeben haben. 5 

Einem Schreiben aus Surinam vom s. May zufolge 
iſt die Niederländifche Kriegsbrigg „der Falke“ von 
elner Kreuzfahrt dahin zurückgekehrt, und bat einen 
Korſaren von Buenos⸗Ahres mitgebracht, den fie 
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unterwegs genommen hatte. Die Brigg hat ſich auch 
eines andern Schiffes bemaͤchtigt, welches dieſer Kor⸗ 
far gekapert; und das feiner Ausſage nach einem bra⸗ 
ſilianiſchen Handelöhaufe angehörte; die Mannſchaft 
deſſelben hatte er an der Küfte von Guinea ans Land 
gefetzt. Der Capitain des Korſaren, ein Franzoſe, 
datte viel Geld am Bord, und wurde auf der Brigg 
gefangen gehalten; die Mannſchaft beſtand aus Indi⸗ 
viduen von allen Nationen, worunter auch Hollaͤn⸗ 
der waren. u 
Neulich zogen Fiſcher In der Bay von Hondequoits 
mit dem Netze einen bermetiſch verſchloſſenen Krug 
ans Land, in welchem ſich unter mehreren mit Theer 
beſtrichenen Tuͤchern ein beſchriebenes Pergamentſtuͤck 
befand; daſſelbe enthlelt in franzoͤſtſcher Sprache einen 
detaillirten Bericht über eine Abthellung von Franzoſen 
und Indianern, die zu einer von ka Morton im Jahre 
1654 befehligten Expedition von Montreal nach dem 
Fort Frontenac (jetzt Niagara) gehoͤrten. 4 
Schweden. 
In dem Berichte des Conſtitutions⸗Ausſchuſſes an 
dle ſchwed. Stände uͤber den bekannten Verkauf meb⸗ 
rerer ſchwediſchen Kriegsſchiffe an das Handelshaus 
Michaelſon und Benedicks wird nicht bloß in Betreff 
des Admirals Grafen Cederſtroͤm, ſondern auch aller 
Mitglieder des Staatsratbs, die an dieſem Handel 
Theil gehabt, die Anwendung des §. 107. der Vers 
faſſung, wonach ſie ihrer Aemter verluſtig gehen wuͤr⸗ 
den, in Vorſchlag gebracht. 5 
Der ſchon auf jedem fruͤhern ſchwediſchen Reichs⸗ 
tage gemachte und auch auf dem gegenwartigen wieder⸗ 
holte Antrag, die Juden aus dieſem Koͤnigreiche zu 
vertreiben, iſt von den Ständen verworfen worden. 


Dänemark. ee 

Kopenhagen, vom 4. July. — Das Dampf: 
Schiff Aenne kam vorigen Sonntag (am 3 
v. M.) von Malmo mit beinahe 300 Schweden hier 
an; unter dieſen auch Schwedens großer Dichter, 
der Biſchof Tegner, der neulich unſeren Oeblenſchlaͤ⸗ 
ger, als dieſer bei einer Magiſter⸗Promotlon in Lund 
anweſend war, mit dem Lorbeer feierlich bekraͤnzte. 
Nach vorgaͤngiger Einladung verſammelten fich die 
Schweden Abends 7 Ubr in Bellevue, wo ſich eine 
große Anzahl Dänen eingeſtellt hatte, um die gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme zu erwiedern, die ſo vielen un⸗ 
ferer Landsleute, beſonders in den beiden letzten Jah⸗ 
ren, von unſeren ſchwediſchen Nachbaren zu Theil 
geworden iſt. as Zufammentreffen der beiden 
größten Dichter des Nordens auf daͤniſchem Grund 
und Boden trug beſonders zur Verherrlichung des 
angeordneten Feſtes bel. Selbſt von der nicht zum 
Feſte gehörigen, ſehr zahlreichen Verſammlung wurde 
der Biſchof auf einem Spazlergange, den er durch 
den Thiergarten machte, wiederholt mit den lauteſten 
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Freudens⸗Bezeigun enbeztüßt. Gegen ro Uhr kehrte 
ne f ei, den fremden Gaͤſten nach Malmoͤ 
zuruͤck. N = 8 


Kr TE: 


Dle verlangte und bewilligte Auslieferung einiger 
Neapolitaner, welche ſich ſeit den letzten Unruhen in 
ihrem Vaterlande in den paͤpſtl. Staaten aufhielten, 
bat unter den Neapolitanern, welche Rom bewohnen, 
Schrecken verbreitet. Mehrere haben, durch men⸗ 
ſchenfreundliche Cardinale unterſtuͤtzt, Paͤſſe erhalten 
und ſind nach Livorno gegangen, um ſich nach England 
einzuſchiffen. Andere haben in Toskana elnen Zus 
Ruchtsort geſucht, aber feiner hat ſich nach Frankreich 
gewendet. 5 ; i 


Griechenland. 


Ein Schreiben des Herrn Eynard vom 29. Jun! 
meldet: „Ich babe die letzten Nachrichten aus Griechen» 
land; Alles beginnt ſich dort zu organifiren; das Fand 
wird allenthalben bebaut; die Noth iſt weniger groß; 
das Zutrauen der Einwohner zu dem Präfldenten 
waͤchſt mit jedem Tage. Der verlaͤngerte Aufenthalt 
der Franzoͤſiſchen Truppen iſt elne unendliche Wohl⸗ 
that für Griechenland geworden. Die Griechen ge⸗ 
winnen idre Wohlthaͤter immer lieber und fühlen, 
wie viel ſie Frankreich verdanken. Andererſeits ſchaͤtzen 
die Franzoſen dle 175 Eigenſchaften der Griechen. 
Beide Volker find für immer vereinigt.“ 


RNordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, dom 1. Juny. — In einem hiefigen, 
der gegenwaͤrtigen Verwaltung guͤnſtigen Blatte, lieſt 
man Folgendes: „Dle letzten aus England empfange⸗ 
nen Nachrichten klagen ſehr über gedruckten Handel, 
Über geringen Begehr nach Manufaktur⸗Waaren, und 
Über das Elend unbefchäftigter Arbeitsleute, und ers 
waͤhnen dabel, daß man in Hinſicht dieſer Gegenftände 
die Aufmerkſamkeit des Unterhauſes in Anſpruch ge⸗ 
nommen habe. Dieſen Uebeln, bemerkt das ers 
waͤhnte Blatt, „kann durch feine Geſetzgebung abge⸗ 
holfen werden. Ein Land, das mit einer fabriziren⸗ 
den Bevoͤlkerung uͤberſchwemmt iſt, ſteht immer unter 
dem Einfluß der auswärtigen Handels⸗Veraͤnderun⸗ 
gen, die es unmöglich controlllren kann. Kein Par⸗ 
lament und kein Congreß iſt im Stande, den Handel 
der Welt zu ordnen, und mithin muß es dem Uebel 
Überlaffen blelben, in ſich ſelbſt feine Abbuͤlfe aufzufin⸗ 
den. Fabrikanten ſcheinen zu den ungluͤcklichſten 
Menſchen zu gehören. Schon feit Jahren hörte man 
hler und in England von ihnen nichts als Klagen. 
Ein Herr Niles, ein großer Verfechter des hleſigen 
Zoll⸗Tarifs, machte vor Kurzem eine Schilderung des 
Zuftandes unſerer Fabriken bekannt, die als Gegenſtuͤck 
zu dem Gemaͤlde dienen kann, das man uns von den 
engliſchen Fabriken liefert. „„Schaafe und Wolle,“ 
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ſagte er naͤmlich, „„ſind weniger werth, als voriges 
Jahr; wollene Waaren find wohlfeller, und die Fabri⸗ 
kanten, mit Ausnahme einiger wenigen, die befondere 
Artikel fabriziren „ feufjen und klagen. Eine bedeun⸗ 
tende Anzahl der fleßigſten und geſchickteſten haben 
ihre Zahlungen eingeſtellt — Andere halten ſich noch, 
wiewohl mit großer Anſtrengung, ia Hoffnung auf 
beſſere Zeiten; doch Idas in den Fabriken ſteckende 
Kapital der meiſten großen Compagnieen in den oͤſt⸗ 
per hat ſich um mehr als 60 pCt. vermin⸗ 
ert. 


oe Mise e 

Die Staats⸗Zeitung enthält folgenden Aufſatz über 
die Urſachen der verſchiedenen Preisſtellung N 
auf den in dieſem Jabre abgebaltenen Wollmaͤrkten. 
Das Woll⸗Geſchaͤft iſt ein ſo wichtiges fuͤr unfere Land⸗ 
wirthe und Fabrikanten, daß recht ſehr zu wuͤnſchen 
ſtehet, beide Theile, der der Producenten und der der 
Verbraucher, beſpraͤchen ſich recht offen und ruͤckhalts⸗ 
los uͤber das, was zu ihrem beiderſeltigen Wohl ge⸗ 
reichen und dazu beitragen kann, die Vortheile zu ver⸗ 
mehren und ſicher zu ſtellen, die die Woll⸗ Production 
und die Verarbeitung des koſtbaren Materials dem 
Lande gewaͤhren koͤnnen. Dleſe Vortheile werden um 
ſo groͤßer und beſtaͤndiger ſeyn koͤnnen, je genauer 
und beſſer der Schaͤferei⸗Beſitzer von dem unterrichtet 
iſt, was der Fabrikant bedarf, und wenn ihm von 
dieſem die Beſchaffenheit und die Eigenſchaften bes 
ſtimmt angegeben werden, welche die Wolle haben 
muß, damit er ſie, nach den Erforderniſſen der Fa⸗ 
brifation, in der groͤßten Menge und mit dem böchften 
Nutzen verarbeiten, und in diejenigen Waaren vers 
wandeln koͤnne, die am meiſten verlangt und geſucht 
werden, und von welchen alſo auch der ſtaͤrkſte und 
leichteſte Abſatz gemacht werden kann. 

Eine Verſtaͤndigung dieſer Art muß auf das beider⸗ 
ſeitige Gewerbe den wohlthaͤtigſten Einfluß haben; 
denn ſte wird dahin fuͤhren, den Woll⸗Producenten 
immer mehr unabhaͤngig von den Schwankungen des 
auswaͤrtigen Handels zu machen, und ihm feſtere 
Prelſe zu ſichern, indem ſie nothwendig dazu beitragen 
muß, dem Fabrikanten gerade dasjenige Materlal und 
in der Beſchaffenhelt in die Haͤnde zu geben, wie er es 
braucht und verlangt, und wie er es haben muß, um 
mit ſeinen Waaren auf dem großen Weltmarkt auf⸗ 
zutreten, und ſie in den groͤßten Maſſen zu verſchleißen. 

Die folgenden Bemerkungen eines unſeres ange⸗ 
ſehenſten und erfahrenſten Tuch⸗Fabrikanten werden, 
unſers Erachtens, dazu dienen koͤnnen, den Produ⸗ 
centen nuͤtzliche Winke und Fingerzeige zu geben, uͤber 
das, was zu thun iſt, um hauptſaͤchlich diejenigen 
Gattungen von Wollen hervorzubringen, deren der 
Fabelkant jetzt am meiften bedarf, und für welche er 
alſo auch die beſten Preife zahlen kann. Ausgemacht 
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beruhet der Wellhandel jetzt noch auf ſebr ſchwachen 
Grundlagen, und muß mithin allen Zufaͤlligkeiten und 
Un gewißbeiten ausgeſetzt ſeyn, die ein ſolches Ver⸗ 
baͤltniß mit ſich bringt. Dieſer für den Schaafzuͤchter 
keinesweges erfreuliche und ermunternde Zuſtand kann 
nur aufhören, wenn er in den vaterlaͤndiſchen Fabriken 
ſelbſt eine Menge vermoͤgender Abnehmer findet, und 
er auf dieſe rechnen, nicht aber ſein Wohl und Weh 
davon abhängig ſeben muß, ob mehr oder weniger 
Käufer aus weiter Ferne eintreffen, und es dieſen bes 
liebt, mehr oder weniger zu kaufen, und beſſere oder 
geringere Preiſe zu bieten. Als Nebenſache mag dieſer 
Verkehr zwar beſtehen und ins Auge gefaßt werden. 
Die Hauptſache muß aber fuͤr den Woll⸗Producenten 
die zweckmaͤßigſte Befriedigung der inlaͤndiſchen Woll⸗ 
Fabrikanten ſeyn. Wie dieſe Befriedigung zu bewirken, 
daruͤber enthaͤlt das Folgende einige Andeutungen, wel⸗ 
che der Beachtung der Bethelligten anheimgegeben wer⸗ 
den: ‚Während die Wollmaͤrkte zu Breslau, Landsberg 
Stettin und Berlin abgedalten wurden, und auch nach 
Beendigung derſelben, leſen wir in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern fo viele ſich widerſprechende Angaben und Urtbeile 
uͤber die bezablten Preiſe der Wolle, daß daraus ab⸗ 
genommen werden kann, wie verfchieden die einzelnen 
Parthieen Wollen im Verhaͤltniß zum vergangenen 
Jahre bezahlt worden find. Noch heute iſt es nicht 
beſtimmt entfchieden, ob die Wolle im Allgemeinen in 
dieſem Jahre theurer oder billiger war, als im vorigen. 
Soll man indeß ein Us theil fallen, fo möchte es ſich 
wohl fo ſtellen, daß die ordinalre Wolle theurer, die 
mittel Wolle zum alten Preiſe, feine mittel zum Theil 
etwa 5 bis 8 3 billiger, dagegen ganz feine zu vor⸗ 
jäbrigen Preiſen und daruͤber bezahlt worden iſt. — 
Es ſcheint, daß irgend ein Grund vorhanden iſt, der 
die abweichenden Meinungen uͤber die Woll-Preiſe 
bervorgebracht hat. Daber ſey erlaubt, durch eine 
kürze geſchichtliche Darſtellung der Richtung, welche 
die Erzeugung dleſes ſo intereſſanten Produkts in den 
letzten Jahren genommen hat, auf die Urſachen hin» 
zudeuten, die ſie veranlaßt haben moͤgen. Seit einer 
langen Reihe von Jahren hatte die Mehrzahl der 
chaͤfeeel-Beſttzer die Veredlung ihrer Heerden im 
nördlichen Deutſchland betrieben, aber nur in Sachſen 
war fie bis zu den Jahren 1815 — 16 zu einem hohen 
Grade von Vollkommenheit gediehen. In Schlefien 
und den Marken gab es nur wenig hochfelne Wolle, 
und dieſe fand ſich in der Regel unter vieler geringen 
in einer und derſelben Heerde, fo daß nur inländiſche 
Fa und Wollſortirer ſie kaufen konnten, da 
de ſich in dem gemiſchten Zuſtande gar nicht dazu eignete, 
nach entfernten Maͤrkten geführt zu werden. — Es 
zeigte ſich indeß nach dem Sortiren, daß der größte 
Theil unſerer vaterländtfchen Wollen ſehr weich, glaͤn⸗ 
zend und dabei doch kraͤftig war. Allgemeln wurden 
unſere Wollen uun in England, Frankreich und den 
Niederlanden geſucht, man bezahlt ſie ſehr theuer, und 


bei dem Sinken der Getreide⸗Prelſe erkannten die Pros 
ducenten ſehe bald, daß dieſer Artikel gleichſam ein 
Rettungsmittel vom Untergange für viele Landwirthe 
werden konnte. Die Vermebrung und Veredlung 
der Schafbeerden wurde nun allgemein, und iſt obne 
Zwelfel jetzt in den oſtlichen Provinzen des preußiſchen 
Staats zu einer Vollkommenheit geftiegen, wie in keinem 
andern kande, ſelbſt Sachſen und Spanlen nicht ausge⸗ 


nommen. Indeß iſt es doch auffallend, daß in ein⸗ 


zelnen Thellen des Landes die Veredlung der Schaafe 
viel ſchnellere Fortſchritte macht, als in andern, und 
die daſeldſt gewonnenen Wollen ſtets weicher und mil⸗ 
der als andere ſind, und ſich deshalb fuͤr die Tuch⸗ 
Fabrikation weit mehr eignen als dieſe. Roch mehr 
muß man aber daruͤber erſtaunen, daß bis beute dieſe 
Beobachtung noch nicht genauer verfolgt worden iſt. — 
Die Urſach iſt wohl darin zu ſuchen, daß die Käufer 
zum Theil nur Speculanten ſind, und ſehr ſelten, 
außer der Beurtheilung des Wollhaars und der Waͤſche, 
irgend eine andere Eigenſchaft an der Wolle zu beur⸗ 
theilen wußten. Indeß waren dies ſehr bedeutende 
Abnehmer; und was war natürlicher, als daß die 
Producenten ſich gerade an dieſe wendeten, um von 


ihnen zu lernen. — Wer erinnert ſich nicht, daß vor 
12 Jahren von vielen ausländifchen Käufern beſon⸗ 
ders ſolche Wollen geſucht wurden, die lang und kraus 


gewachſen waren. 
daß, da der Landwirth bel den niedrigen Getreide⸗ 
Preiſen leicht zu dtefem ſchoͤnen Ziele gelangen konnte, 
wenn er fehr ſtark fuͤtterte, er dieſes that, und dadurch 
recht lange und viel Wolle gewann, die ihm gut be⸗ 
zahlt wurde. Dazu kam noch, daß einige Schaͤferelen 
des Auslandes, welche lange und krauſe Wolle pro⸗ 
ducirten, in einen ſolchen Ruf kamen, daß nur von ih⸗ 
nen Zuchtwidder entnommen wurden, wodurch manche 
ſchoͤne feine Heerde jetzt gänzlich zuruͤckgekommen iſt. 
Seit medreren Jahren hahen ſich die Anſichten 
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ie ungluͤckliche Folge davon war, 


uͤber die Wolle bel weltem mehr feſtgeſtellt, und | 


die letzten Märkte zeigten deutlich, daß die Kaͤu⸗ 
fer in der Kenntniß dieſes Artikels ſehr vorgeſchritten 
find; denn auf allen Plägen ſah man Wollen un⸗ 
verkauft bleiben, die früher einen großen Ruf hatten, 
und worauf jetzt ſchlechte Gebote gemacht werden, weil 
man ſich von Ihren ) 
Es war für den Schreiber dleſes von jeher ſehr interefs 
ſant, den Gang der Woll⸗Production und des Woll⸗ 
Geſchaͤfts zu beobachten, wodurch ihm die Erfahrung 
geworden iſt, „daß die Veredlung der Schaafe 
bis zu einem ſebr hoben Grade gebracht 
werden kann, ohne daß dle Wolle deshalb 

uͤr den Verarbeiter den hoͤchſten Werth 
hat.“ Nicht die Veredlung und Kreuzung iſt es allein 
was der Wolle einen bedeutenden Werth glebt, ſon⸗ 
dern dle Art der Futterung und der Boden tragen ſehr 
viel zur Verfeinerung, und beſonders zur Weiche 
und zum Glanz der Wolle bei. — Darum 


ehlern mehr uͤberzeugt hat.“ 
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erreicht ſo mancher Landwirth, welcher in elner fuͤr die 
Schaafzucht guͤnſtigen Gegend ſeine Heerde haͤlt, mit 
bei Weitem weniger Koſter⸗Aufwand ein ſehr guͤnſti⸗ 
ges Reſultat, unterdeſſen ein Anderer, bei weniger 
guͤnſtiger Lokalltaͤt, feine Mühe nicht belohnt ſtedt. — 
Hier entſteht nun die Frage: wie muß die Lokalltaͤt 
befchaffen ſeyn, um ſolche Wollen zu produciren, wie 
ſie der Fabrikant wuͤnſcht? ihre Beantwortung muß 
allerdings dem ſehr ſchwer werden, welcher kein Land⸗ 
wirth, ſondern nur Wolf: Verarbeiter iſt. Darum 
kann ich auch nur ſagen, daß Wollen aus dieſen oder 
jenen Gegenden, beſonders gute Eigenſchaften haben, 
und muß es nun dem Producenten uͤberlaſſen, nachzu⸗ 
forſchen, welche Art der Fuͤtterung dort gebraͤuchlich, 
uad wie überhaupt der Boden deſchaffen iſt. Ich 
wage als beſonders gute und paſſende Diſtrikte zu be⸗ 
zeichnen, in Schlefien: den Namslauer, Oelsſchen 
‚Kreis, einen Theil des Trebnitzer und Lubliniger 
Kreiſes; in Pommern: die Gegend um Kamin, Koͤslin; 
in der Neumark: vorzüglich der Arenswalder Kreis, 
obgleich mir aus dieſer Provinz nicht ſelten harte und 
ſproͤde Wollen vorgekommen find; — in der Mark 
Brandenburg: die Gegend von Beeskow, Storkow, 
Zoſſen und Luckenwalde. — In der Lauſitz, den Strich 
von Kotbus nach Goͤrlitz din. — Es iſt indeß au 
nicht zu laͤugnen, daß in andern Diſtrikten ſehr ſchoͤne 
ollen erzeugt werden, die auch ſelbſt nach der Ver⸗ 
arbeltung ein ſehr guͤnſtiges Reſultat liefern. Dahn 
gehoͤren deſonders ſolche Gutsbeſitzer, welche dlejeni⸗ 
gen Futterkraͤuter für die Schaafe erbauen, welche jene 
genannten Diſtricte vielleicht ohne beſondere Pflege er⸗ 
zeugen. Beſonders habe ich wahrgenommen, daß der 
welße Klee, auf den Brachen ausgeſaͤet, und den Scha⸗ 
fen als Weide angewieſen, der Wolle eben ſo viel 
Sanftheit als Glanz — die Haupt-⸗Eigenſchaften der⸗ 
ſelben für die Tuchmacherei — verliehen hat, wie eine 
zu ſtarke Fuͤtterung mit Erdtoffeln, und die Anwen⸗ 
dung der Brandtweinſchlempe, die Wolle maſtig und 
bart gemacht daben. Hieraus möge man nun beur⸗ 
thellen, ob die verfchieden gezahlten Woll-Preiſe nicht 
mehr in den Qualitäten der Welle, als in andern 


Zufälligkeiten zu ſuchen find; zumal da auf den dies⸗ 


jaͤhrigen Wollmaͤrkten das Meiſte von Conſumenten 
gekauft wurde, die, neben der Feinheit des Haars 
und guten Waͤſche, auch kurzen abgerundeten Stapel, 

eichheit und Glanz verlangen, und auf dieſe Eigen⸗ 
Haften der Wolle jeden. — Der Breslauer Markt 
leigte uns die mehrſten Wollen mit den erwaͤhnten 
guten Eigenſch ' ften. Deshalb hoͤrte man auch nur 
ſebr wenige Verfäufer darüber klagen, daß fie weniger 
für ihre Wolle erhalten hatten, als im vorigen Jahre. 
Faſt alle hatten zu erhoͤbeten Preiſen derkauft. Ich 
muß noch erwähnen, daß ſchon feit 1826 ber die Bes 
merfung gemacht worden iſt, daß die Einkaͤufe fuͤr 
unſere inlaͤndiſchen Fabriken ſich alljaͤhrlich vermehren 
und für England orrmindern. In keinem Jab re aber 
war dies bemerklicher, als in dieſem, da in allen den 


a 


der Fabriken beigemeſſen werden kann. 
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Fabrik⸗Staͤdten ſowohl des weſtlichen als des on lichen 
Taeils der Monarchie, wo nach richtigen Grundfägen 
fabricirt wird, der Verbrauch der Wolle bed⸗utend 


zunimmt, und in den Tuch⸗Manufakturen des Landes 


überhaupt ein ſehr reges Leben nicht zu verkennen iſt, 
was allerdings unſerer Handels⸗Verfaſſung und der, 
durch die hohen Behoͤrden veranlaßten Verbeſſerung 
Ehe ich ſchließe, 
faͤbrt unſer Praktiker fort, muß lch noch eines ſeit 
einigen Jahren in's Eben getretenen Induſtriezweiges 
gedenken, der jetzt ſchon anfängt, auf unſere Woll⸗ 
produktion einen febr guͤnſtigen Einfluß zu äußern. 
Es find dies die Tbuͤringſchen Maſchine-Kammgarn⸗ 
fpinnereien. Sehr berriebfane Männer ſtellen uns 
das Beiſpiel auf daß man gerade keiner Engliſchen 
langen Wolle betürfe, um gute Kammgarne zu ſpinnen. 


Man giebt dieſem Erfurter und Langenſalzer Geſpinnſt 


den Vorzug vor dem Engliſchen, weil es wenlger 
(darf und raub iſt, und das daraus gefertigte 
Fabrikat nicht fo leicht wie das Engliſche bricht, 
dabei aber doch einen hohen Grad von Glanz beſitzt. 
Moͤchten recht viele Wollproducenten, welche Bruch, 
Maorſch oder ſehr lehmigen Boden haben, lieber darauf 
denken, recht gute Kammwolle zu erzielen und durch 


ch die Quantitat zu erſetzen, was ihnen in der Qualitat 


zu erreichen ſo ſchwer wird. — Wie viele Gutsbe⸗ 
ſitzer bekommen, nach ſehr großem Koſten⸗Aufwand 
für feine Schaafe und einer feit 10 bis 15 Jahren 
fortgeſetzten Veredlung, kaum zo Rthlr. für den Cent⸗ 


ner Wolle, waͤhrend Andere, die durch ihre Lokalität 


beguͤnſtigt ſind und ganz gewoͤhnliche Wolle erzeugen, 
die für Kaͤmmer geeignet iſt, 40 bis 45 Rthlr. erhal⸗ 
ten, ohne Tauſende auf ihre Schaafherden verwendet 
zu haben. Sehr dankbar würde dieſer neue Induftries 
Zweig für die Vermehrung ſolcher Schaafbeerden ſeyn, 


deren Beſitzer durch das zu ſtarke Fortſchreiten der 


Veredlung und durch den ſteigenden Bedarf der 


Kammgarn⸗Fabriken an Wolle bald dahin gekommen 


feyn werden, die großere, an fie gerichtete Nachfrage 
nach Kammgarn, aus Mangel an paſſender Wolle, 
nach England zu verweiſen.“ 

Ueber die Richtigkeit der oblgen Bemerkungen eines 
erfahrenen und wohl unterrichteten Mannes vom 
Fache werden wohl ſchwerlich begruͤndete Zweifel ent⸗ 
ſtehen und ssheoliche Enwendungen wohl nicht dagegen 
gemacht werden koͤnnen. — Daß ſie aber die Beach⸗ 
tung unſerer Landwirthe recht ſehr verdienen, darf 
unbedenklich behauptet und wiederholt werden. 


Der ſchwediſche Aſtronom Herr Guerrard macht den 
Vorſchlag, die Jahreszeiten um 14 Monate zuruͤckzu⸗ 
ſt len, weil die fruͤberen Kalenders Berechnungen durch 
kleine Abweichungen gegen den wirklichen Eintrltt der 
Jahreszeiten nunmehr um 42 Tage zuruͤck waͤren. 
Er verlegt deshalb das Neujahr auf den 15. Februar, 
theilt danach das Jahr ein, und meint, dies ſey das 
einzige Mittel, die urſpruͤngliche Uebereinſtimmung 


des Kalenders mit der Natur wieder ca ee 
indem ſchon ſeit mehreren Jahren der Fruͤhlings⸗ 
Anfang noch im eigentlichen Winter gelegen habe. 


Das gewoͤbhnliche Verfahren des Einbrennens der 
rohen Leinwand, um das Bleichen ſchneller zu befoͤr⸗ 
bern, deranlaßte folgenden, zur Warnung hier aufges 
ſtellten Vorfall: Am 23. v. M. unternimmt ole Frau 
des Richter zu Eppendorf, im Amtsbezirk Auguſtus⸗ 
burg, ebenfalls ein ſolches Elnbrennen einiger Stuͤcke 
‚Leinwand, legt folche vorher in ein großes Faß und 
ſetzt dann erſt das dazu noͤtbige Waſſer zum Feuer. 
Unterdeß ſtelgt ihre 5 brige Tochter unbemerkt in das 
gedachte Faß, wickelt ſich in die keinwand und ſchlum⸗ 
mert eln. Die Mutter ſchuͤttet nun ſpaͤter das kochende 
Waſſer in das vorher bereitete Faß und verbrennt alſo 
unbewußt ihr elgenes Kind, welches nach gſtuͤndigen, 
ſchmerzhaften Leiden verſchled und deſſen ſchrecklicher 
Tod den Eltern, vorzuͤglich aber der Mutter unnenn⸗ 
baren Schmerz verurſacht. 


Nur zu oft iſt ſchon Unglück baraus entſtanden, 
daß ſich unvorſichtige Menſchen den Dampf⸗Maſchinen 
und andern großen Raͤderwerken zu ſehr genaͤhert ha⸗ 
ben; auch der nachfolgende Fall giebt lelder einen 
neuen traurigen Beleg dazu. Der 14jaͤhrige Sohn 
eines Einwohners in Berlin, der in dem Fabrik⸗Ge⸗ 
baͤude der Herren Gebruͤder Haack arbeitete, naͤherte 
ſich voegeſtern verbotwidrig und unvorſichtig der 
Dampfmaſchinen⸗Welle. Er wurde von ihr ergriffen, 
und wiewohl ſchnelle Huͤlfe herbelkam, wurden ihm 
doch beide Schenkel und der rechte Fuß zerbrochen. 
Zwei Fiſcher in Berlin, die am Iten d. um Mitter⸗ 
nacht an der Waiſen⸗Bruͤcke befchäftige waren, vers 
nahmen ploͤtzlich ein Geraͤuſch, als ob etwas Schweres 
ins Waſſer falle, oder geworfen werde. Ste hoͤrten 
zugleich einen wiederholten Ausruf, und da ſie der 
Stelle ſich naͤherten, bemerkten ſie, daß ein Mann, 
der mit Uebertock und Hut bekleidet war, ſich entferne, 
Auf ſogleich angeſtelltes ſorgfaͤltiges Nachforſchen 
wurde, jedoch erſt am andern Morgen, ein weiblicher 
keichnam an jener Stelle im Waſſer gefunden; dieſer 
iſt Behufs etwaniger Recognition zur Todten⸗Kammer 
der Stadtvogtei gebracht worden. 
Am 24ſten v. M. Morgens 6 Uhr 18 Minuten ließ 
man zu Köln am Hahnenthore 55 Lütticher Tauben 


fliegen, von benen drei den Weg bis nach Luͤttich in 


brei Piertelſtunden zuruͤcklegten, ſirben in einer Stunde 
59 Minuten; die Übrigen, außer acht, die ganz aus⸗ 
biteben, kamen auch noch denſelben Tag an. Man 


bat am sten d. noch einen ahnlichen Verſuch angeſtellt. 


Am gken Abends kam ein Handelscommis in Bonn 
an. Ihm folgte um 11 Uhr ein Polizei⸗Commiſſair 
aus Elberfeld, welcher ſogleich das Signalement def⸗ 
ſelben der Beboͤrde angab und ihm nachforſchen ließ. 
Man fand ihn auch in einem der hieſigen Gaſthaͤuſer, 
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und ließ ihn ruhig ausſchlafen. Am sten wurde er 
verbaftet und durch Gens darmen abgeführt, Man 
fand noch vollſtaͤndig 8000 Thlr. bei Ihn, dle er ſel⸗ 
nem Prinzipal entwendet hatte, 

Aus Stettin ſchreibt man: Bel ber kuͤrzlich 
vorgenommenen Planirung des alten, bochgelegenen 
Burgwalles zu Bublitz, Reglerungs⸗Bezirk Köslin, 
fand man elne Menge eiſerner lit Ein, von benen 
die meiſten ganz bohl und ſelbſt mit Eleganz gearbeitet 
find, ein, Hinſichts dis Gebrauches, unbekanntes 
eiſernes Geraͤth, verſchledene Stuͤcke eiferner Schwerd⸗ 
ter und Meſſerkllngen, Hufelſen, Schnallen, den 
großen Fangzahn eines Ebers, einen verkohlten Balken 
von Elhenholz, zerbrochene Urnen u. m. A. 

Zu Santipore in Bengalen hatte ein junges Weib 
von 25 Jahren beſchloſſen, ſich mit dem Leichnam 
ihres verſtorbenen Gatten zu verbrennen. Schon 
hatte fie den Scheiterhaufen, nachdem fie denſelben 
dreimal umfchrftten, beſtiegen; ihr Sohn, ein Knabe 
von 13 Jahren, zuͤndete den Holzſtoß an, und von 
allen Seiten erhoben die Zuſchauer das Geſchrei: 
„Hurrie boli! burrie bolt!“ während fie durch Winken 
mit der Hand ihre Zufriedenheit zu erkennen gab, bis 
die Flammen fie umloderten und ploͤtzlich ihr er kuͤnſtel⸗ 


ter Muth fie verließ. Halb ſinnlos ſtuͤrzte fie ih aus 


den Flammen; mehrere der Zuſchauer waren gefuͤhllos 
genug, fie zu ermahnen, in dieſelben zuruͤckzukehren, 
doch führte ibe Sohn, obwohl ſelbſt im tiefſten 
Schmerz, fie zu dem englifchen Reſidenten, der fie 
mit ihrem Vormund verſoͤhnte und nach Hauſe ſchickte. 

Am 28. Junk wurde zu Lille das große Muſikfeſt, 
das ſogenannte Feftival, begangen. Es waren 6oo Mus 
ſiker aus Frankreich, England, Itallen und Belgien 
anweſend, die Choͤre beſtanden aus 120 Saͤngern und 
180 Saͤngerinnen; Herr Habenek, Direktor des Orche⸗ 


ſters der großen Oper zu Parls, leltete die Ausfuͤh⸗ 
Br ; mehrere Virtuoſen der erſten Theater der Haupt⸗ 
a 


t ließen fich dabei hören. 
aͤußerſt glänzend, 
2000 Damen. 


, Das Auditorium war 
man zaͤhlte darunter mehr als 


Verlobungs⸗ Anzeige. ; 
Die Verlobung unferer Tochter Caroline mit dem 
Herrn Paſtor Hergeſell zu Koͤben, geben wir uns 
dle Ehre entfernten Verwandten und Freunden hler⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. en 
Jauſchwitz den 9. July 1829. 
" orſtmeſſter Pritzel, auf Jauſchwitz. 


i 2 + Pritzel eb . 
Als Verlobte empfehlen ſſch ee Hoffmann 


Juſchwitz den 9. July 1829. 
A. Caroline Pritzel. 1 
E, Hergefell, Paſtor zu Koͤben, 


Dellag e 


* 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bielitz, Dr. G. A. Praktiſcher Kommentar 

zum allgemeinen Landrechte für die preuß. 

Staaten. ter Band, welcher die Erlaͤuterungen 
des gten, roten, kiten, ı2fen, kzten und ꝛ4ten 
Titels des zweiten Theils enthalt, gr. 8. re 
rs ee 3 Rthlr. 
Ergänzungen des allgemeinen Landrechts 


für die preuß. Staaten, enthaltend eine vollſtaͤndige 


Zuſammenſtellung aller noch geltenden, das allge⸗ 
meine kandrecht abaͤndernden, ergänzenden und er⸗ 
laͤuternden Geſetze, Verordnungen und Miniſterial⸗ 
verfuͤgungen, nebſt inem chronologiſchen Vorzeich⸗ 
niſſe derfelben und Regiſter, berausgegeben von 
F. H. von Strombeck. zie ſehr vermehrte und 
verbeſſette Auflage, 3 Bände, gr. 8. 
. 6 Rthlr. 23 Sgr. 

Krug, W. D. Allgemeines Handwörterbuch 
der philoſophiſchen Wiſſenſchaften nebſt 
ihrer Literatur und Geſchichte. Nach dem heutigen 
Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet. 4ter Bd. 
St. bis 3. gr. 8. Leipitg. 2 Rthlr. 


1 — . RE € ’ 
Allgemeine deutſche Real-Encyclopaͤdie 
für die gebildeten Stände. 

(Converſations-Lexikon.) Supplement⸗Band 
für die Beſitzer der ſechſten und fruͤhern Auflagen und 
der neuen Folge. Enthaltend die neuen und umgear⸗ 


beiteten Artikel und die Zufäge der ſiebenten Auflage. 


8. Leipzig. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
f Schreibpapier 3 Rtblr. 23 Sgr. 


Median + Druckpabier 4 Rthlr. 15 Sar. 


Wodlebätegkeits⸗ Anzeige. x 
Sammlung für. die durch Uederſchwemmung unglüclichen 
Bewohner a er 


s te i 

491) Dienſtmaͤdchen Ehre: Meiſe 10 Sgr. 405) N. J. 
W. 5 Klicke 496) H. B. J Alſicke. 497) eben 
2 Kthlr. 10 Spk. 498) Muſikolienverkauf 2 Ser 505) 
Kallmann Schön witz 5 ltere Tonnen zum Verkacken der 
fie. 507) Fr. St. H. A Str. 10 Sgr. 508) Deren 
zzjährige Tochter Amelie Erſpartes 5 Sar. SCH), N. N. 
5 Klſtcke. 714) Kaufm. Pupfe 1 Orlgemälde und 27 Rus 
. 515) Deſſen Tochter Marie 1 filbernen Voſton⸗ 
block. 517) Sch-g r Rihlr. 523) N. N. 8889 5250 
„G. P. 15 Sgr. und 6 Klficke 330) C. S. B. Athlr. 
533) J. M. in Bozanowo $ Rthlr. 4) nipeftor Men: 
tey 16 Kupferftiche. - 535) Tuch a ee Stadt 
L Rihlr. 538) Dr. Kier Rthliun 540) Seek. T— e und 
Frau 2 Rthlt. und 5. Klſtcke. 541) Deſſen Köchin T. a! Sor. 
43) Privatgelehrter Philipp z00 Esemplare des Flutengra⸗ 
bes, 544) Buͤcherverkauf 1 Nihlr. 29 Sgr. 3 Pf. 

21 Klickt. 548), Pretioſenverkauf 1 Rihlr. a1 Sgr. 
549) K. 4 Klſicke. 30) J. W. 1 Pelifutter. 352) Wwe. 


Leipzig. 


546) Fr. 


; 13 — RE 
Beilage zu No. 165. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a 5 Vom 17. July 1829. = 


— 


570 2 reiſende Glaſer 1 Kthle. 


„ 57) Kunſthandier Kuhr 15 Kupferſtiche und 
tein drucke. 578) N. N. FR — 2 5 jur. 
Szerwinka 5 Sgr. 582) Fr. 

k 83 Fr v. H. 
5900 rn cherverkauf 


B. des geſammten fchlefifhsalägifigen Gebirges: 


4920, H. S. 10 Sgr. und 1 Bibel. 493) Feilenhauermei⸗ 
ſter Baͤrmann 15 Sgr. 494) Deſſen beide e der 


Spaarbuͤchſe 10 Sgr. 499) Fr. Muſikus S. D. 8 Kläcke. 
500) Tertia des Friedrichsgymnaſtums » Rthlr. 21 Sgr. 
7 Pf. zor) Sieben und zwanzigſte Schüttung der Büchfe 
20 Sgr. und fremde Münzen. 50.) Profeſſor Dr, Tobiſch 
120 Exemplare feiner Hellas. 506) Fr. Amtmann Görlig 
in Schönwald 20 Sge. 10) F. M. Bresler 29 Sgr. 8123 
Cand. Med. Tobler in Berlin 1 Rthlr. 513) Graf v. H. 
10 Kthlr. 10 Sgr. 516) W. 12 Klüde. 518) H. N. N. 
1 Rtblr. 519) Acht und zwanzigſte Schüttung der Buͤchſe 
2 Rthlr. 11 Sgr. 4 Pf. 520) Wittwe Mr. 1 Rthlr. 52) 
Wittwe H. und deren beide Kinder 13 Klſtcke. Jar) Ders 
kauf von Pretioſen 7 Rthlr. 1s Sgr. 528) N. N. 20 alte 
Dreikreuzer. 531) Dr. S. . . d in Kaliſch 4 ſilberne 
Denkmuͤnzen. 332) Neun und zwanzigſte Schüttung der 
Büchie ar Sgr. 1 Pf. 536) Sammlung von 6 Privatſchü⸗ 
lern des Armenlebrer Pax 1 Kthlr. 20 Sgr. 537) Schuh⸗ 
machermeiſter J. 1 Rthlr. 842) Schullehrer H. in Pöpel⸗ 
witz 2 Bücher. 543). Gymnaſial Lehrer Kamp 2 Klicke. 
551) Oreißigſte Schüttung der Buͤchſe 1 Rthlr. 28 Sgr⸗ 
557) Ein und dreißigſte Schuͤttung der Buͤchſe 1 Kthlr. 
19 Sgr. 558) Ein Jünger Merkurs 5 Sgr. 566) Prediger 
der Hetenhutergemeine Henſchel 12 Bücher und 1 Mufltalie, 
567) Zwei und dreißigſte Schuͤttung der Buͤchſe 1 Rthlr. 
25 Sgr.. 363) G. N. N. 5 Rthlr. 569), Verwechſelung 
fremder Münzen 1 Athlr. 579) Venditor Schubert 2 Bücher 
und 7 Klicke. 580). Tapefiererälteſter Ritter 19 Klicke. 
591) Drei und dreißigſte Schuͤttung der Buͤchſe 9 Sgr. 
8 Pf. — Zuſammen 118, Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf., davon am 
10. Juli gs Rthlr. an die verſchiedenen Gebirgsvereine ver⸗ 
theilt, bleibt 33 Neblr. 27 Sgr. 8 Pf. g 
C. des Neißethales: 
a) Glatz⸗Neurader Gegend: 
NB. Theil von dem Vertheilten 88 Rthlr., 15 Kthlr. 
561) T. 3. 1 Nthlr. 564) Geſchwiſter T. o Sgr. 571) 
Premier⸗Licut. Kuhn in Militſch 1s Sgr. — Zuſammen 
22 Rthlr. 1 Sgr., davon 20 Kthlr. verſandt, bleibt 
2 Rthlr. 1s Sgr. 8 
) Neiße und umgegend: 
Ih. Theil von den ꝛc. 85 Rthli., 15 Rthle, 37 B. J. 
Sge, 62) T. 3. 1 Rthlr. 371) Pane Or Kuͤhn 
in Beirſch 15 Sor. 377) Paſtor Biermann in Großburg 
1 Athlr. — Zufammen 30 Rthlr. 20 Sgr., davon 6 Arie, 
verſandt, bleibt 24 Kehle. 20 Sgr. x 
D. des Bilatbales (Landeck und Uingegend): 
Nh. Theil von den de. 85 Nihle., 15 Rthlr., davon ver⸗ 
fandt 15 Rthlr., bleibt o. f ö 
E. des Weiſristhales: 5 
50:2) R. D. K. 2 . 03) Fr. N. N. 1 Kehle 
19, St. fremde Münzen, 9 Klſicke. 812) K. — 


Srd’or. 
K. B. 1 
und C. H. 2 Mehr, 1 Nürnberger Jubel, Sutter und 


6 Kite. ser) Major Gaddem ! Reh, g) J. F. N. 
in Nimptich 2 Rtdlir- ze) Perwechſelung eon 464, 502) 
14 Rthlr. 18 Sar. 573) Senior Schwarts und Familie in 


Sttorpen 1 Athlr. 27 Sar. 37% Glöckner Zeit daſelbſt 
r. ) Dieuſtmaͤdchen J. H. daſelbſt 1 Sgr. 3. Pf. 
r Ktbir. 13 Sgr. 6 P 


— Zuſammen 45 f. 
- 29 des obern Thales (Tanapaufen u. ſ. w): 
NB. Theil von den ꝛc. 85 Rthlr., 15 Reblr, 539) E. 
Brunn 1 Kthlr. 276) C. G. Tl 3 Rıbir, alte Schei⸗ 
demünze, 9 Klſicke und 4 Bücher. 583) Deſſen Koͤchin 
12 Klicke. — Zuſammen 220 Rehlr,, davon abgeſandt 
216 Rebir. und 190 Klſtcke., bleibt 4 Rehlr. 
b) der Gemeine Haus dorf: 
31 Kthlr. und 94 Kleidungstücke abgeſandt. 
c) der Gemeine Bätsderf: 
55 Ktblr. 3 Sgr. und 166 Kleidunasſtücke adgeſandt. 

a) des niedern Thales (0. Weiſtritz dis Burkersdorſ): 
141 Rthlr. abgeſandt. . 
P. des Polsfitzthales (Waldenburg und Umgegend): 

712) vgl. Weiftrigtbal dalb 1 Rthlr. Ja) Fr. Heinze 
1 Rihlr. — Zuſammen 2 Kehle. \ 
G. des Bobertbales: 

2 8 e SEE na 
37 v. H. 2 r. 589) F. v. R 2 r 7 } 
und R. 17 Kleidungsſuͤcke. A 4 Athlr. 

8 a und Umgegend: 

) P. W. 1 r. 

R e Oderthales (Glogau und Umgegend): 

573) Senior Schwarts und Familie in Stroppen 12 tdlr. 
25 Sgr. 374) Glöckner Feiſt daſeldſt s Sgr 575) Dienſt⸗ 
mädchen J. H. dafelbſt 14 Sgr. — Zuſammen 2 Kehle. 
1 Sgr. 3 Pf. = 

Außerdem: Muſikalien, Steindrücke und Bücher (bei mie 
verkäuflich); Pretioſen (bei ru, Goldarbeiter Mevius, Rie⸗ 
merzeile Haupt Johannis verkäuflich), darunter Buſennadeln, 
Ringe, werthvolle Münzen und Medaillen, geöhrte Gold⸗ 
und Silberſtücke zu Halsſchmuck für Frauen; männliche 
Kleidungsſtücke: 1 Federmeſſer, 4 Raſtimeſſer, 1 Schreib- 
tafel, 48 Hüte, 39 Mutzen, 6 Schlafmuͤtzen r Kappe, 
4 Halsbinden, 4 Vorhemdchen, 3 Mäntel, 29 Weberröcke, 
16 Ftacks, 1 Schlafrock, 19 Jacken, 106 Weiten, 87 Hafen, 
12 Unterbofen, 32 Hemden, 9 P. Handſchuhe, 43 P Stie⸗ 
feln, 38 P. Socken, 2 Ledergurte, 2 Schnallen; weibliche: 
76 Hauben, 3 Hüte, 2 Kommoden, 94 Kleider ꝛc. 36 Jak; 
ken, 45 Hemden, 3 Taſchen, 3 Moin, 62 Schützen, 
3 Blibchen, 7 Kragen, 133, P. Strümpfe, 39 P. Schuhe, 
1 Nadelbüchſe, 2 Fingerhüte; außerdem 6 P. Pantoffeln, 
56 St. Kinderſachen; 10 Ellen Tuch, 3 St. Zens, 36 St. 
Bettwäsche, 158 Tücher, 6 Handtücher, 2 St. Borten, 
1 Binde, 1 t 8 Von den Kleidungsſtuͤcken bedeck⸗ 
ten bereits 481 die Nackenden. e 

ueber das Naͤhere, die Vertheilung betreffend, 

pgl. die Breslauer Zeitung. 


Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe Nro. 14. 
—. ——— — 8 
Au ct lo n. 

Es ſollen am zoften July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr in dem Haufe No. 4 auf der Taſchen⸗Straße 
die zu dem Nachlaße des Organſſten Fiſcher gehöri- 
gen Effecten, beſtehend in einem Fluͤgel, einer Violine, 
Betten, keinen, Möbeln, Kle dungsſtuͤcken und 
Hausgeraͤth und Büchern an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant e werden. 

Breslau den 13ten July 1829. 


5 Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 
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Pferde: Versteigerung im Königl. Schle- 
sischen Landgestüt zu Leubus. 

Hoher Ordre gemäss sollen sechs Stück König). 

Landgesiür-Pferde, und zwar: 1 

1) Schwarzschimmel ohne Abzeichen, Graditzer 

Gestüt-Rage, 6 Jahr alt, 5 Fuss 34 Zoll gross, 

2) Blauschimmel ohne Abzeichen, Friedr. Wilh. 

Gestüt Rage, 5 Jahr alt, 5 Fuss 1 Zoll gross. 

3) Muskatschimmel mit Abzeichen, Trakehner 

Gestüt-Rage, 18 Jahr alt, 3 Fuss 2 Zoll gross. 

4) Lichtbraun mit Abzeichen, Friedr. With. 


Gestüt-Race, 14 Jahr alt, 5 Fuss 41 Zoll gross. 


5) Goldfuchs ohne Abzeichen, Friedr. Wilh. 


Gestüt-Rage, 12 Jahr alt, 4Fuss 103 Zoll gross. 
6) Lichtbraun ohne Abzeichen, Friedr. Wilh. 
Gestüt Rage, 10 Jahr alt, 5 Fuss ı Zoll gross. 
Sonnabend den 1. August d. J. Vormiw. 
tags um 10 Uhr im Landgestüthofe hieselbst, 


gegen gleich baare Bezahlung dem Meistbietenden 
überlassen werden. Leubus den 13. Juli 1829. 
f Köyie iches Schlesisches La 


Zu verkaufen. 

Eine Sammlung Kupferſtich⸗, alles Originale unter 
Glas und Rahm, nebſt zwei fültnen Warmortifchen, 
wie auch ein brorcirter Kron⸗Leuchter, eln weiß Por⸗ 
zellain Speiſe⸗Service auf 36 Ver ſonen, nebſt einem 
großen Ark mit . iu I: 
tung wegen u verkaufen, Fri drich— 

Straße No. 46 der Stiege. | " ee 


* Raps und Rips f 
wird fortwährend unter den besten Bedin- 
gungen gekauft, von 


S. G. Schröter, Ohlauerstrasse No. 14. 


* Raps-, Rips- und Leinsaaı * 
kauft stets zu guten Preisen undgegen baare Zahlung 
die neue Oelmühle von Louis Ulrich: in 
Breslau, Fischergasse No. 2 gleich hinter 
der Nicolai-Thorwache. 


An zeig e. 
Junkernſtraße Nro. 3. iſt gute Graupe zum Prelfe 
von 27 Rtblr. pr. Scheffel zu haben. 

Die neue Conditorei 
$ des Carl Bürkner, Oblauer⸗Straße Nro. 15. $ 
§ empfiehlt ſich mit allen Sorten Torten, feinen $ 
$ Eonfiturer, Backwaaren, fo wie kalten und mars $ 
$ men Getränken, und den felnſten Sorten $ 
$ Mirnderger und Basler Lebkuchen. $ 
$ bei 5 une b Pier Waaten und der $ 
rompte igen Bedlenun i 
4 a geneigte Abnahme zu finden. 5 ar he 5 
N n zel e. D 
Gruͤnberger Wein von vorzuͤglicher Qualitaͤt em⸗ 
pfiehlt C. A. Kahn, Schweidniger⸗Straße. 


ren ö 
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etterariſche Anzeige. 

Bey A. Goſoborsky in Breslau Albrechts⸗ 

Straße Nro. 3. iſt fo eben angekommen: 
Supplementband 

zum Converſations⸗ Lexikon 
für die Beſiger der öten und fruͤhern Auflagen. _ Auf 
gutem Druckpapier 2 Rthlr. 15 Ser., auf feinem 
Schreibpapier 3 Rthlr. 23 Sgr., auf gutem Median⸗ 
Druckpapier 4 Kthlr. 15 Sgr. 


Strombecks Ergänzungen des preuß. Landrechts. 


6 Rthlr. 23 Sgr. 
zter Band, 
3 Rtblr. 


3 Baͤnde 


Zzte Auflage. 
zum Landrecht. 


Bielitz Commentar 


Neue Musikalien. 

In F. E, G. Leuckart' e Buch - und 
Musikhandlung ist nebst noch mehreren anderen 
neuen Musikalien zu haben: 

Fischhof, 3 Gedichte des König Ludwig 
von Bayern, in Musik gesetzt m. Begl. d. 
u... Pianof. op. 2g. 20 Sgr. 
Arien f. Pianof, Zr Band. 175 Heft 5 Sgr- 
— f. Guit. 1. :: . 


.. ²˙ i—T— Ak ee 
Commiſſions⸗Lager von Achter 
Braunſchweiger Wurſt. 
Dem Herrn G. B. Jaͤkel zu Breslau 
babe ich für die Provinz Schl ſten ein Com⸗ 
miffiong ⸗Lager von meiner Wurft üvergeben, 
was ich hiermit zur Öffentlichen Kenntniß bringe. 
ker Heinrich Hecke, 
urſt⸗ Fabrikant zu Braunſchweig. 
neden e eee, 
Billige Waaren⸗ Anzeige. 
Ich gebe mir piermit die Ehre ergedenſt anzuzeigen, 
daß ih eine ſehr groß Aus wahl Mode⸗Schnitt⸗Waaren 
aller Art von der letzten Frankfurter⸗Meſſe empfangen 
babe, und ſolche zu auffallenden billigen Prelſen ver⸗ 
kaufen werde; N worunter ich beſonders eine bes 
deutende Parthie bunter Florence in den beliebteſten 
arben * „ 5 . a 65 und 75 Sgr. 
Dergleichen breite Gros de Naples beſter Qualität 
4 13 und 14 Sgr. 
Bunte breite Lebantine 10 Sgr. und 
N breiten feinen Gardinen⸗Mouslin à 4 Sgr. 


empfehle. l 
M. Sachs Jun. 

am Ringe, gruͤne Roͤhr⸗Seite in dem⸗ 
ſelben Local, welches der Kaufmann 
r. Bedau im Beſitz hatte. _ 


NN elle 


* 
ar 


„„ 
Neue bollaͤndiſche Heringe ſiad zu haben in der 


Stockgaſſe bel dem Heringer Raſchke. 
Breslau den 17ten July she 


5 


Bekanntmachung. 

Da ich nach einem mehrjährigen Aufenthalt aus 
Paris zurückgekehrt bin, so gebe ich mir die Ehre 
einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 

anz ergebenst anzuzeigen: dass ich fur jetzt in 
dem Lokale meines Vaters des A. G. Bär auf 
der Albrechisstrasse im Palmbaum Bestellungen 
von Kleidungsstücken für Herren annehme, und 
selbe nach dem neuesten französischen und engli- 
schen Geschmack anfertigen lasse; ich verspreche 
prompte Bedienung, geschmackvolle wie billige 
Arbeit und sehe geehrten Aufträgen entgegen. 

Breslau den 16'en July 1829. 
Herrmann Julius Rär jnnior. 


Amſterdammer Canaſter 
von Becker et Zoon er Everts 


habe ich jetzt wieder erhalten, und verkaufe / Kilo⸗ 
gramm (oder 1 Pfund) Nro. 4. 8 Sgr., 4 
10 Ser., Nto. 6. 12 Sgr., Nro. 7. 16 Sgr., 
Mro. 8. 20 Sgr., Nro. 9. 24 Sgr., Nro. 10. 1 Ktlr. 
Nro. 11. 14 Rtlr., Nro. 13. 2 Ktlr. 

„ n e 


Mit heutiger Poſt empfing wieder Gt 
Neue hollaͤndiſche Heringe 


und offerlrt zu herabgeſetztem Preiſe 


Breslau den töten Ju 1829. 
Chriſtian Gottlieb Müller. 
Anzeige- 
Grosse Catharinen - Pflaumen erhielt wie- 
derum und oflerirt j 
Sr Friedrich Walter, a 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 
Cigarren ⸗ Offerte. 
Sebr ſchoͤne Cigarren mit Poſen a 3 1/2 Rthlr. und 
4 Rihlr. pro Kiſte von 1000 Stuͤck, empfiehlt die Ta; 
backs⸗Fabrik Friedr. Wilh. Winkler, 
Reuſche⸗ Straße No. 13. in Breslau. 


nn, e. 
Neue wirklich hollaͤndiſche Heringe (keine engliſche) 
in fetter und zarter Qualit offerirt pr. Stuͤck 10 Sat. 


G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 


Anzeige. 
Zwanzig Centner Bleiweiß mittlerer Sorte, offe⸗ 
rirt den Gentner zu 7 70/3 Rthlr. 8 
5 C. F. Wleliſch ben. 
Oblauerſtraße No. 12. (3 Hechten gegenuber.) 


Anzeige. 
Die zweite Sendung neuer holländischer 
Heringe erhielt und olferirt 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


— 


ee TE ug Sr 
zur ıflen Klaffe Softer Lotterie, die 
den 2 1ſten c. gezogen wird, und Looſe 
zur zten Courant-Lotterie, find zu haben 


H. Hol ſch au der ältere, 
Reuſche-Straße im grünen Polacken. 


fen; fi. . 
»Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe soſter Lotterie, deren 
Ziebung auf den 21ſten d. Mts. feſtgeſetzt iſt, ſo wie 
mit Looſen zur zten Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich 
Diefigen und Auswaͤrtigen. 
Schreiber, Bluͤcherplatz im welßen Löwen. 
Gewoͤlbe⸗ Veranderung. 5 
Die Verlegung meines Waarenlagers vom Ringe 
No. 38 nach dem Naſchmarkt No. 46 im Holzmann⸗ 
ſchen Hauſe (dem nemlichen worin ſich zugleich die 
Niederlage der Koͤnigl. Berl. Porzellain⸗Manufaktur 
befindet) mache ich hiermit ergebenſt bekannt. Da 
ich von jetzt an mich lediglich mit Anfertigung und 
Abſatz von Porzellain⸗Malereien, fo wie feinen Elſen⸗ 
guß⸗Waaren beſchaͤftige, fo bin ich auch im Stande 
von dieſen belden Artikeln eine vorzuͤgliche Auswahl 
aufzuſtellen, welche ich, wie zeitber, zu feſten aber 
billigen und wirklichen Fabrikpreiſen zur geneigten 
Abnahme empfehle. F. Pupke. 
Landwirthfchaftlicher Unterricht. 


ee Männer, welche mit den nöthigen Vorkennt⸗ # 
ni 


en verſehen, finden Gelegenheit gegen eine billige 
Penſton in der Nähe von Breslau de Landwirthſchaft 
praftifch zu erlernen. Verbunden iſt hlermit der Vor⸗ 
trag über die dem gebildeten Landwirth unumgänglich 
nothwendigen Huͤlfswiſſenſchaften, welcher ſich er for⸗ 
derlichen Falls auch auf die Vorbereitung des Examens 
zur Ableiftung der einjährigen Dienſtzeit erſtreckt. Die 
Schleſiſch privllegirte Zeltungs⸗Expedition iſt gern er⸗ 
bötig nähere Auskunft hierüber zu ertheilen. 3 
Um, 22ften dieſees 

ſchicke ich eine ganz bedeckte leere Chaife über Brom⸗ 
berg und Elbing nach Koͤnigsberg in Preußen. Das 
Nähere in meiner Wohnung, Reuſche⸗Straße im gro: 
ßen Meerſchiff. Aron Frankfurther. 


Montag den -20ften dieſes geht ein leerer Wagen 
nach Salzbrunn und den agſten einer nach Warmbrunn, 
wo mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das 
Nähere Schweidnitzer Anger, Garten⸗Straße neben 
dem Weißiſchen Cafftebauſe No. 15. 


 Gerreide: Preis in Courant. 
Hoͤch 


8 Boͤchſter: Mittler: \ Niedrig ſter: 
Weinen 1 Rehlr. 27 Sgr. 75 — 1 Kihle. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 2 Sgr. + pf. 
Roggen 1 Rthlr. ⸗Sgr. = Uf. — ⸗Atblr. 29. Sgr. „ Pf. — „Reh. 26 Sgr. = Pf. 
Gerſte 1 Rtblr. Sgr. 6 Pfl. — ⸗Kchlr. 28 Sgr. 9 5. — + Ntble. 27 Sgr. = Pf. 
Hafer „ Rtblr. 23 Sar. Wi. — Abl. 20 Sgr. 9 Pf. — + Rtblr. 16 Sgr. 6 Pf. 

Diele Zeitung erſcheint (uit Ausnadme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gontlſeb 
x Kornichen Buchbandlung und iß auch auf allen Königl. Poſtämterg zu baden. 1 up! 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kunkſch. 0 
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Vermiethung. 

In der nunmehr neu und maſſiv erbauten Sta 
Freyhan iſt ein 8 bewohnbare Zimmer, Kuͤche, Vor⸗ 
rathskammer, Keller, Pferdeſtall auf vier Pferde, 
Wagenremiſe, Holz⸗ und Mangel⸗Gelaß enthalten⸗ 
des maſſſves Haus nebſt noͤthigem Hofraum und dazu 
gehoͤrigem Garten auf Michaelis d. J. zu vermiethen, 
welches ſich beſonders für eine Familie eignen dürfte, 
die den laͤndlichen Aufenthalt dem geraͤuſchvollen Trei⸗ 
ben einer großen Stadt vorziehet, wobei noch zu be⸗ 


merken it, daß der von Fremden Häufig beſuchte 


Freybaner Garten, fo wie der Umgang mit denen in 
der naͤchſten Umgegend von Freyhan wohnenden Herren 


Gutsbeſitzern und Paͤchtern angenehme Unterhaltung 


gewaͤhren wuͤrde. Hierauf Ruͤckſichtnehmende belie⸗ 
den ſich der diesfaͤlligen Bedingungen wegen an das 
Dom inium der Herrſchoft Freyhan gefaͤlligſt zu vers 
wenden. Freyhan den ısten July 1829. 

Zu vermiethen Neumarkt N. 26: ſſt Ferm. Michaeli 
eine ſehr freundliche und angenehme Wohnung im er⸗ 
ſten Stock fuͤr eine einzelne Perſon. Das Naͤhere beim 
Wirth daſelbſt. 


Graͤupnerei iſt zu vermiethen: Oderſtraße No. 8. 


An get oem mene Fier e m de. 
In den drei Bergen: Hr. v. Wodzinski, Senator, von 
Warſchau; Hr. Heller, Buchhalter, von Peſth. — In der 
goldnen Gans: Hr. v. Zdebzinski, von Czecowzewo; Hr. 
Naͤder, Kaufm., e Hr. Heinicke, Architekten, 
r. v. Notz, For ber faͤmmtl. von Berlin; Hr. Kaas, 
Apotheker, von Kaliſch; Hr. Gärtner, Kaufut., von Zgierz; 
Frau Kaufm. Schultz, von Droſſen. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Engel, Kaufmann, von Hamburg; Hr. 
Walbke, Kaufm., von Magdeburg. — Im Rautenkranz: 
Hr. v. Frankenberg, don Kaliſch; Fran Seileſenka, Buͤrger 
Bagdaſchewski, beide von Warſchau. — Im goldnen 
Baum: Hr. Graf v. Soltyck, von Warſchau.— J 
goldnen Zepter: N 
Bojanowo; Hr. Golembowski, Gutsbeſ., aus Polen; 


— — — — 


Eich. — 
Hr. Meerkatz, Superintendent, don 
Herr 


Nereter, Buͤrgermeiſter, aus Gr. Tſchiruau; Hr. Meißner, 


Gutsbeſ., von 
Pond 


b. 17. 


Preuß. Maaß.) Breslau den 16. July 1829. 


